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Erſcheint täglich
mit Ansnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
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62. Jahrgang.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Jnſeraten Annahme
bis 11 Uhr Vormittags

Kreisblatt.
kadt und Land.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
„Sonntagsblatt“, „Luſtige Welt“ und „Der Landwirth“.
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Mit den Gratis-Beilagen:

Was giebt's Neues?
Die norwegiſche Reiſe des Kaiſers verläuft

ungeſtört. Die Begegnung des Kaifers mit
der Königin von England findet auf der Jnſel
Wight ſtatt. Der Beſuch des Kaiſers iſt in
Minden angemeldet. Jn Karlsruhe fand die
Vermählung des Erbprinzen von Anhalt mit
der Prinzeſſin Marie von Baden ſtatt. Die
Voſſ. Ztg. über das flegelhafte Auftreten der
ruſſiſchen Offiziere in Stuttgart, das dem Würt-
temberger Staatsanzeiger zufolge übrigens gar
nicht vorgekommen ſein ſoll. Offizielle No
tizen über die Lofoden, das Reiſeziel unſeres
Kaiſers. Die Bergleute wollen ſich zu Ver
bänden zuſammenſchließen. Jn Griechenland
rüſtet man ſich zu den bevorſtehenden Hochzeits-
feierlichkeiten. Vom Streit in der Delagoa-
Bay. Der Erbprinz von Montenegro iſt für
großjährig erklärt. Jn Serbien hat die feier-
liche Salbung des jungen Königs ſtattgefunden.

Jn NewYork iſt anſcheinend ein neuer Mord
auf Geheiß der iriſchen Geheimbünde begangen.

Merſeburg, den 3. Juli 1889.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſchland. Die norwegiſche Reiſe

des Kaiſers, die derſelbe am Montag, Abend
bei günſtigem Winde unter Kanonendonner und
Hurrahrufen von Kiel aus angetreten hat, ver
läuft bisher ungeſtört. Die Fahrt ſcheint direct
nach den LofodenJnſeln gehen zu ſollen.

Jn Spandau war das Gerücht verbreitet,
der Kaiſer habe bei ſeiner Abreiſe von dort nach
Kiel in Lebensgefahr geſchwebt. That-
ſächlich iſt die Nachricht ganz unbegründet. Der
Kaiſerliche Zug mußte auf dem Bahnhofe einige
Minuten warten, und es wurden die Barrieren
geſchloſſen. Bei dem Aufwinden der Barrieren,
knarrte die eine, die von alter Konſtruction iſt,
laut und der Monarch ſah ſich darnach um.
Aus dieſem ganz einfachen Vorkommniß wurden
dann allerlei Senſationsgerüchte gemacht.

Die Begegnung unſeres Kaiſers
mit der Königin Viktoria von England,
zu welcher ihn auch die Kaiſerin begleiten
wird, findet nicht in London, ſondern im Som-
merſchloß Osborne bei Cowes auf der
Jnſel Wight ſtatt. Die urſprünglich für einen
anderen Tag in Ausſicht genommene Flotten-
parade bei Spithead iſt deshalb auf den 3.
Auguſt verlegt, weil das Parlament den Wunſch
ausgeſprochen hat, den deutſchen Kaiſer bei ſeiner
Anweſenheit in England offiziell begrüßen zu
können.

Der Beſuch des Kaiſers iſt in Min-
den für die Dauer des Kaiſermanövers offiztell
angemeldet. Der Monarch wird für drei Tage
in der Villa Leonhardy Quartier nehmen.

Jn Karlsruhe hat am Dienſtag die
Trauung des Erbprinzen von Anhalt
mit der Prinzeſſin Marie von Baden
ſtattgefunden. Das Brautpaar wurde Mittags
12 Uhr im Galawagen nach dem Reſidenzſchloß
geleitet, wo der Staatsminiſter Dr. Turban die

Ziviltrauung vollzog. Hieran ſchloß ſich die
kirchliche Trauung in der Schloßkirche. Bei dem
Zuge dorthin wurde die Braut von dem Prin-
zen Wilhelm von Baden und dem Herzog von
Anhalt, der Erbprinz von Anhalt von der Groß-
herzogin und der Prinzeſſin Wilhelm von Baden
geführt. Hierauſ folgten die übrigen Fürſtlich-
keiten. Die Vermählung vollzog der Prälat
Doll. Bei dem Wechſel der Ringe wurden drei-
mal zwölf Kanonenſchüſſe abgefeuert. Später
fanden Gratulationscour und Galatafel ſtatt.

Die Ruſſen in Stuttgart. Zu dem
geradezu flegelhaften Auftreten der ruſſiſchen
Affiziere in Stuttgart ſchreibt die Voſſ. Ztg.
folgende kräftige Zeilen:

„Wie der ruſſiſche Rittmeiſter in Stuttgart gehandelt
hat, ſo denkt und empfindet heute die ruſſiſche Armee, ſo
fühlen heute die ruſſiſchen Staatsmänner. Seit Jahren
hat man die deutſchfeindlichſten Kriegsreden von ruſſiſchen
Generalen gehört, und der Warſchauer Generalgouverneur
Gurko kann längſt ſeine Unternehmungsluſt ſchwer zügeln.
Der ruſſiſche offiziöſe „Nord“ leugnet, daß der Czar einſt-
weilen die Abſicht habe, dem deutſchen Kaiſer einen Gegenbeſuch
abzuſtatten. Und in allen moskowitiſchen Kreiſen kann man hö
ren, daß Rußland weit weniger gegen Oeſterreich und die Pforte
als gegen Deutſchland rüſten müſſe. Der Entſcheidungskampf
mit der deutſchen Nation iſt ein Dogma, von dem die
ganze ruſſiſche Politik ausgeht. Dieſer Kampf wird kom
men. Tr iſt unabwendbar, ſo lange die heutige Politik in
Rußland herrſcht. Der Kampf wird von Deutſchland nicht
begonnen werden. Auch im Czarenreiche glaubt man noch
nicht, daß die Stunde der Entſcheidung nahe ſei. Aber ſchlägt
einſt dieſe Stunde, ſo wird die deutſche Nation ſich erinnern,
welche Anmaßungen ſich das Moskowiterthum ſeit Jahren
herausgenommen hat, und ſie wird jene Worte wahr
machen, welche dem ruſſiſchen Rittmeiſter auf ſeine Weigerung,
eine deutſche Armee zu kennen, in Stuttgart erwidert wur
den: „Dann werden Sie die deutſche Nation
kennen lernen müſſen.“ Die deutſche Nation will
keinen Krieg. Aber muß einmal Krieg ſein, ſo wird es
keinen volksthümlicheren geben, als den gegen das despo-
tiſche, kulturfeindliche, hochmüthige Czarenreich.“

Das ſtimmt: Auch der Czar wird erkennen
lernen, daß er nur ein Menſch iſt.

Aufſehen erregt es, daß nachdem ſeit
faſt einer Woche in allen deutſchen Blättern das
Verhalten der ruſſiſchen Offiziere in Stuttgart
ohne Widerſpruch erörtert iſt, jetzt plötzlich der
Württemb. Staatsanz. erklärt, es ſei an
der ganzen Affaire, eingezogener Er-
kundig ung beim General-Kommando
zufolge, kein wahres Wort. Die ruſſi-
ſchen Offiziere ſind darnach durchaus liebens-
würdig aufgetreten und haben ſich ruhig an allen
Trinkſprüchen betheiligt.

Die Bergleute wollen ſich zuVerbänden zuſammenſchließen. So
hat ſich in Eſſen ein Verband „Schlägel und
Eiſen“ gebildet, und neu errichtet ſoll ein Ver
band werden, der ſich über ganz Rheinland und
Weſtfalen erſtrecken und die Hebung des Berg-
arbeiterſtandes in geiſtiger und materieller Be
ziehung zum Zweck haben ſoll. Jn den Statuten
iſt auch die Gründung einer Kaſſe vorgeſehen,
aus welcher arbeitsloſe und gemaßregelte Ge-
noſſen, ſowie die im Jntereſſe des Verbandes
reiſenden Bergleute unterſtützt werden können.

Zum im nächſten Monat bevorſtehenden
internationalen Pariſer Arbeiterkon-
greß ſind bis jetzt ohne die deutſchen, öſter-

reichiſchen und franzöſiſchen Delegierten ange-
meldet aus Holland 3, aus Schweden 3, aus
Norwegen 1, aus Griechenland 1, aus Polen 2,
aus Rußland 2, aus Spanien 3, aus der Schweiz
und aus England je 10, aus Amerika 5, zu-
ſammen 40 Delegierte. Da aus Deutſchland
allein 40--50 Delegierte kommen werden, aus
Oeſterreich 5--6, und da auch ſonſt noch ver
ſchiedene bisher nicht angemeldete Delegierte zu
erwarten ſind, ſo wird die Zahl der nicht fran
zöſiſchen Delegierten wohl die Ziffer 100 über-
ſteigen, während die Zahl der franzöſiſchen Ab
geordneten ſich auf 150 bis 200 erheben dürfte.
Belgien. Bei dem Prinzen Victor Napo-
leon in Brüſſel fand am Dienſtag eine Ver-
ſammlung ſeiner Anhänger ſtatt. Man verhan-
delte über die bevorſtehenden franzöſiſchen Neu-
wahlen und die Unterſtützung Boulangers.

Oeſterreich Ungarn. Jn den Wiener
Delegationen wurde am Dienſtag konſtatiert, daß
1890 die ganze öſterreichiſche Armee mit dem
neuen Repetiergewehr bewaffnet ſein wird. Die
Forderungen dafür wurden anſtandslos ge
nehmigt.

Großbritannien Wegen des Zwiſchen-
falls in der Delagoa-Bahy ſind Verhand-
lungen mit Portugal angeknüpft, Die engliſche
Regierung fordert entſchiedene Genugthuung für
die ſchwer geſchädigte britiſche Eiſenbahngeſell
ſchaft, zu deren Schutz drei Kriegsſchiffe nach
Oſtafrika abgegangen ſind. Die Londoner Blätter
waren in hochgradigen Zorn über die Aus-
ſchreitungen der Portugieſen gerathen und drohten
mit einer Flotten- Demonſtration vor
Liſſabon. Soweit wird es nun jedenfalls
nicht kommen, und wenn ſich auch der Streit
noch geraume Zeit hinziehen mag, iſt der ſchließ-
liche Ausgleich doch ſicher zu erwarten. Der
Pferdebahnkutſcher-Streik in Cardiff,
bei welchem es zu bedauerlichen Tumulten ge
kommen iſt, erſcheint beigelegt.

Frankreich. Der König von Griechenland
hat dem Präſidenten Carnot mitgetheilt, daß er
nach Beendigung ſeiner Kur, falls ihm irgend
möglich, zum Beſuch der Weltausſtellung nach
Paris kommen werde. Von unterrichteter
Seite wird die engliſche Nachricht, daß Frank-
reich bereits definitiv in Kairo ſeine Zuſtimmung
zur Konvertirung der privilegirten egyptiſchen
Anleihe verweigert habe, für unrichtig erklärt.
Die Verhandlungen dauern im Gegentheil mit
Ausſicht auf Erfolg fort.

Schweden-Norwegen. Das konſervative
norwegiſche Miniſterium Soerdrup, welches ſchon
lange ſehr unpopulär war, hat ſeine Entlaſſung
genommen.

Portugal. Die Liſſabonner Regierung hat
nach London erklärt, der britiſchen Delagoabahn-
geſellſchaft ſei in keiner Weiſe Unrecht geſchehen!
Der Geſellſchaft ſei die bevorſtehende Konfis
kation längſt angezeigt mit dem gleichzeitigen
Verſprechen einer reichlichen Entſchädigung. Es
wird nicht bezweifelt, daß die Angelegenheit
ohne jede ernſte Störung gelöſt werden wird
und zwar durch ein Schiedsgericht.



Montenegro. Der Erbprinz von Monte-
negro iſt für großjährig erklärt. Er leiſtete

ſeinem Vater und dem Czaren den Eid der
Treue.

Griechenland. Für die Ausſchmückung
von Athen und des Piräus zum Empfang
des deutſchen Kaiſerpaares und der
fürſtlichen Gäſte bei den Vermählungsfeierlich
keiten des Kronprinzen Konſtantin hat die grie-
chiſche Regierung als erſte Rate 40000 Drach-
men aus Staatsmitteln bewilligt, womit zunächſt
die Vorbereitungen zu einer völligen Planierung
der Einzugsſtraßen in Angriff genommen ſind.
Aehnlich wie bei dem Kaiſerbeſuche in Rom
ſollen auch hier an mehreren Stellen kleine und
unanſehnliche Gebäude beſeitigt und an deren
Stelle Schmuckanlagen geſchaffen werden. Der
Gemeinderath von Athen hat beſchloſſen, auf
dem großen Stadtplatze, gegenüber dem könig-
lichen Palais, einen verkleinerten Eiffelthurm er
richten zu laſſen, deſſen Spitze mit elektriſchem
Licht in der Stärke beleuchtet werden ſoll, daß
nicht nur der Platz und die benachbarten Stra-
ßen, ſondern auch die Akropolis durch dasſelbe
erhellt würde.

Serbien. Jm Kloſter Zitſche hat am
Dienſtag die feierliche Salbung des jungen Kö-
nigs Alexander durch den Metropoliten Michael
ſtattgefunden. Die Miniſter und Regenten
wohnten der Ceremonie bei. Der junge König
wurde von der Bevölkerung ſehr herzlich em-
pfangen. Der ruſſiſche Geſandte Perſiani über-
brachte dem König ein eigenhändiges Glück-
wunſchſchreiben des Czaren und das Großkreuz
des Annen-Ordens. Jn der Kaſanſchen Kathe-
drale in Petersburg fand aus Anlaß der Feier-
lichkeit ein zahlreich beſuchtes Tedeum ſtatt.
Die ruſſiſchen Blätter bringen Sympathieartikel,
in welchen der König der vollen Theilnahme
Rußlands verſichert wird. Bemerkenswerth iſt
übrigens, daß der ruſſiſche Geſandte
Perſiani auf ſeiner Reiſe nach Zitſche mit
demonſtrativemEnthuſiasmu s empfangen
wurde. Die Wiener Zeitungen äußern ſich ſehr
ruhig und vertrauen, daß die ſerbiſche Regent-
ſchaft ihren Verſprechungen eine unparteiiſche
Politik zu treiben, treu bleiben wird.

Aegypten. An der Sudan Grenze ſind
jetzt engliſche Truppen in genügender Anzahl
zur Rückweiſung jedes Angriffes aufgeſtellt. Die
Derwiſche haben ſich zurückgezogen.

hina. Wie aus Peking gemeldet wird,
haben die deutſchen Offiziere in China am 28.
April ihren Vertrag mit der chineſiſchen Regie
rung gekündigt.

Amerika. Nach einem Telegramm aus
NewYork wird dort Dr. John Cunery, ein her
vorragender Jriſchamerikaner, vermißt; es
heißt, er ſei aus ähnlichen Gründen wie Cronin
auf Geheiß der iriſchen Geheimbünde
ermordet.
BProvinz und Umgegend.

Mücheln. Montag den 15. d. Mts. wird
die Stadt Mücheln mit Einquartierung, (1 Vize-
wachtmeiſter, 9 Gefreite und Gemeine mit 24
Zugremonten) vom 2. Württemberg Feld Art.
Regt. Nr. 29 „Prinz Luitpold von Bayern“ auf
1 Tag belegt, Ferner wird am Dienſtag, den
6. Auguſt er. die 1. Batterie des Thür. Feld-
Art.-Regts. Nr. 19 (4 Offiziere 97 Unteroffiziere
und Gemeine und 60 Pferde) auf 1 Tag hier
einquartiert werden.

Gehüfte, 30. Juni. Wie alljährlich, ſo
fand auch dies Jahr am heutigen Tage die
Feier des Brunnenfeſtes ſtatt. Um den mit
Kränzen und Guirlanden geſchmückten Brunnen
hatten ſich der Ortsvorſtand, die Einwohner
ſowie die fröhliche Kinderſchaar nebſt dem Mu
ſikchor gruppirt. Nachdem Herr Muſikdirektor
Friedemann mit ſeiner Kapelle einen Choral
geſpielt, hielt Herr Ortsrichter Lützkendorf eine
Anſprache, in welcher er auf den Werth des
Brunnens für den Ort Gehüfte, ſowie überhaupt
auf die Bedeutung des Waſſers hinwies. Nach
dieſem ſetzte ſich der Feſtzug zu einem Um
zuge durchs Dorf in Bewegung und vergnügte
ch hierauf die Schuljugend mit allerlei Spie

len. Abends fand für die Erwachſenen im
Sprotteſaal ein Ball ſtatt.

t Schkeuditz. Am Abend des Mittwoch
paſſirte ein großer für die BriquettesFabrik
Ragwitz bei Lützen beſtimmter Dampfkeſſel aus

der Fabrik von Seiffert und Melzer in Halle
unſere Stadt. Da für ſein außergewöhnliches
Gewicht von 450 Centnern die Brücken der Dölziger
Straße zu ſchwach waren und unſere Leipziger
Straße infolge der Neupflaſterung eines Theiles
derſelben geſperrt iſt, mußte der Keſſel auf der
alten Leipziger Straße nach Alt-Scherbitz ge
leitet werden, um von da über Gohlis nach
Lützen zu gelangen. Auf dieſer Straße, die
freilich nicht die Feſtigkeit der Halle Leipziger
Chauſſee beſitzt, blieb der Wagen da, wo die
Steigung am größten iſt, faſt einen Tag liegen
und konnte nur unter ganz ungewöhnlichen An
ſtrengungen mit 18 Pferden wieder flott gemacht
und auf die Halle- Leipziger Chauſſee gebracht
werden. Am Donnerſtag gelangte der Keſſel bis
Hänichen. Durch den Unfall ſoll dem Spediteur
ein Schaden von etwa 200 Mk. erwachſen ſein.

Naumburg. Der Magiſtrat beabſichtigt
hier, ähnlich wie in anderen Orten, einen „Kin-
derhort“, zu errichten, wo die erwachſenen Kin-
der ſolcher Eltern, die, weil auswärts arbeitend,
ihre Kinder nicht beaufſichtigen können in der
ſchulfreien Zeit unter Aufſicht angemeſſen be-
ſchäftigt werden. Zur Einführung des ſog.
Handfertigkeitsunterrichts in dieſem Hort hat
der Magiſtrat beſchloſſen, zwei jüngere hieſige
Lehrer auf ſtädtiſche Koſten in Leipzig in der
Aen ten ſolchen Unterrichts ausbilden zu
laſſen.

F Weißenfels 2. Juli. Die Wwe. Booſt
von hier, 80 Jahre alt, befand ſich geſtern auf
dem Wege nach Dehlitz. Jn der Nähe der
öffentlichen Badeanſtalt, am tiefen Thälchen, be-
gab ſich die alte Frau an die Saale, um da-
ſelbſt ihre Augen auszuwaſchen. Leider g'itt
ſie bei dieſem Vorhaben aus und ſtürzte in die
Saale, aus welcher ſie jedoch in der Nähe ar-
beitende Männer noch rechtzeitig retteten und
ſo vor dem Tode des Ertrinkens bewahrten.

F Lützen, 28. Juni. Der Auszügler L. in
Großlehna erhängte ſich geſtern Abend gegen
1/,9 Uhr in ſeiner Schlafſtube über dem Bette.
Schweres Magenleiden ſoll den Bedauernswer-
then zu der unſeligen That getrieben haben.

f Freyburg, 1. Juli. Bei einem heute
Vormittag kurz nach 11 Uhr ſich entladenden
Gewitter, welches von heftigem Regen und ſtrich-
weiſem Hagel begleitet war, traf ein ſogenannter
kalter Schlag den Kuhſtall des Poſthalter Lad
dey in der Marienſtraße ohne jedoch erheblichen
Schaden anzurichten.

f Halle. Folgender betrübende Unglücks-
fall ereignete ſich am Sonntag bei Rothenburg
a. S. Der Stationsvorſteher des Bahnhofes
Trotha wollte ſich mit ſeiner Familie nach
Bruckle bei Cönnern begeben, zu welchem Be
hufe er mittelſt der Fähre bei Rothenburg über
die Saale ſetzen mußte. Während er und ſeine
übrigen Familienglieder in der Fähre Platz
nahmen, ſetzte ſich ſein 17jähriger Sohn in den
an die Fähre befeſtigten kleinen Kahn. Mitten
auf dem Strome ſchlug der Kahn in Folge
eines nicht ermittelten Umſtandes um und warf
ſeinen Jnſaſſen in die reißenden Fluthen. Trotz-
dem der junge Menſch ein tüchtiger Schwimmer
iſt, iſt er doch nicht wieder zum Vorſchein ge-
kommen und kann man nur annehmen, daß ein
Schlagfluß ſeinem Leben ein jähes Ende ge-
macht hat.

f Erfurt, 30. Juni. Die beiden Kirchen
der dicht neben einander liegenden Dörfer Gis
persleben Viti und Gispersleben Kiliani wurden
durch Blitzſchläge ziemlich erheblich beſchädigt.
Jn Viti traf der Blitz den Thurm und richtete
im Kirchenſchiff große Verwüſtung an. Jn Ki-
liani zerſchmetterte ein Strahl das Kirchendach,
fuhr durch ein Bogenfeſter und zerſplitterte noch
einen vor dem Gotteshauſe ſtehenden hohen
Kaſtanienbaum.

Alfeld. Ein toller Einfall war es, der
zwei Oekonomen aus unſerem Ort und deſſen
nächſter Nähe in eine recht fatale Lage gebracht
hat. Jn angeheiterter Stimmung ſchloſſen
beide einen Vertrag, dahin gehend, ihr geſammtes
Beſitzthum, ſowie ihre Frauen zu vertauſchen,
und ein dritter im Bunde mußte die Verab-
redung ſchriftlich aufnehmen. Wohl mochte der
eine die Sache als Scherz aufgefaßt haben, der
andere beſteht aber jetzt auf ſeinem Schein und
dringt auf Erfüllung des abgeſchloſſenen Tauſch-
Kontraktes. Dies würde ſich vielleicht auch er
reichen laſſen, wenn nicht die Frauen ein

energiſches Veto gegen dieſen Menſchenhandel
eingelegt hätten. Jetzt iſt Holland in Noth und
den beiden übermüthigen Ehemännern bekommt
die Suppe, die ſie ſich eingebrockt, nicht zum
beſten, da ſie ihnen von den verrathenen, ver
kauften Ehefrauen in gehöriger Weiſe heiß ge
macht wird.

Güſten. Der Kutſcher eines Kaufmanns
war mit ſeinem Umzuge beſchäftigt und benutzte
hierzu die Pferde ſeines Prinzipals, um die
Möbel c. mittelſt eines Rollwagens von der
Neuſtadt nach ſeiner neuen Wohnung in der
Friedrichsftraße zu bringen. Unterwegs nach
dort ſollen nun dem Gefährt mehrere Geſpann
Ochſen begegnet und durch mehrmaliges Knallen
der Führer die Pferde ins Scheuen gebracht
ſein, denn dem Kutſcher war es nicht möglich,
die in wilder Haſt davonlaufenden Pferde zu
halten. Alles auf dem Wagen Befindliche wurde
heruntergeworfen auch zwei auf demſelben
placirte Kinder ſind herabgeſchleudert und er
hielten ſchwere Verletzungen.

f Apolda. Ein franzöſiſcher Textilarbeiter,
der in Apolda Arbeit ſuchte, wurde wegen gro
ber Schmähungen des deutſchen Kaiſers ver
haftet und in das dortige Landgerichtsgefängniß
eingeliefert.

Dresden. Nachklang vom Wettiner
Jubiläum. Die „Dresd. Nachr.“ ſchreiben Zwei
Damen, Jnhaberinnen eines Penſionates an der
Ecke der Lüttichau- und Sidonienſtraße, hatten
in dem zum Hauſe gehörigen Vorgarten auch
eine Tribüne für ca. 600 Perſonen errichten
laſſen. Sämmtliche Plätze waren zu mäßigen
Preiſen verkauft, und als der Zug dort vorüber-
paſſierte, pries Jedermann ſeinen guten Stern,
der ihm zu ſolch' ausgezeichnetem Plätzchen ver
holfen. Plötzlich tauchten aber auch noch ein
halbes Dutzend dienſtbare Geiſter auf und
präſentirten den erſtaunten Platzinhabern Bier,
Cognac, Limonade, belegte Brödchen und andere
gute Sachen in Hülle und Fülle und zwar
gratis, Die Damen erklärten einfach, daß ſie
den großen Platz zum Feſtzuge nicht unbenutzt
hätten laſſen wollen, aber es habe auch nicht in
ihrer Abſicht gelegen, damit ein Geſchäft zu
machen, und bäten ſie deshalb, nur wacker zu-
zulangen. Wie reichlich die Bewirthung aus
fiel, geht ſchon daraus hervor, daß die Damen
außer all' den anderen Getränken nicht weniger
als 6 Hectoliter Bier hatten anfahren laſſen.
Gewiß ein Beiſpiel von Nobleſſe!“ Sicherlich,
falls nicht etwa die Nobleſſe lediglich der leb-
haften Phantaſie eines findigen Reporters zu
zugeſtehen iſt!

Local Nachrichten.
Merſeburg, den 3. Juli 1889.

S Eine betrübende Nachricht, ſo wird
der Halliſchen Ztg. von hier geſchrieben, durch
eilt unſere Stadt, welche allerwärts im Regie-
rungsbezirk gewiß die regſte Theilnahme er-
wecken wird. Bekanntlich ereignete es ſich im
Jahre 1887, daß der im kräftigſten Mannesalter
ſtehende Schwiegerſohn des Herrn Regierungs
Präſidenten von Dieſt, der bekannte Ab-
geordnete und Landrath von Quaſt, auf
einer Reiſe nach Meſopotamien behufs Er-
forſchung der Euphrat-Quellen durch eine akute
Krankheit hingerafft wurde. Neuerdings nun
wurde bekannt, daß die jugendliche Wittwe des
Landraths von Quaſt ſich mit deſſen Bruder,
einem Rittmeiſter a. D. Herrn von
Quaſt, verlobt habe, eine Nachricht, welche
nicht verfehlte, in weiteren Kreiſen freudige
Theilnahme zu erregen. Da trifft plötz
lich am 28. v. M. die betrübende Nachricht hier
ein, daß der Bräutigam bei einem Brande recht
ſchwere Verletzungen davon getragen habe, ſo
daß ſein Zuſtand, wenn auch nicht hoffnungs
los, immerhin als ein „ernſter“ bezeichnet wer
den muß. Die Familie des Herrn Präſidenten
iſt ſofort nach Schloß Badensleben abgereiſt.
Ueberall äußert ſich die herzlichſte Theilnahme im
Hinblick auf den harten Schickſalsſchlag, welcher
von Neuem die Familie des allgemein verehrten
Herrn Regierungspräſidenten betroffen hat.

s Vereinsausflug. Zu Dienſtag Nach-
mittag hatte der hieſige Muſik und Geſang-
verein Jrene eine Herren und Damenyarthie
nach dem Hohndorfer Holze veranſtaltet, welche
bei günſtigem Wetter und unter zahlreicher Be
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theiligung, namentlich der jüngeren Vereinsan-
ehörigen, einen recht befriedigenden Verlauf

Lahm. Vom Sammelort Meuſchau (Pohls
Garten) begab ſich der Zug unter Vorantritt
unſerer Stadtcapelle nach dem nahe gelegenen

jelpunkte, um dort einige ſchöne Stunden in
Gottes herrlicher Natur bei Muſik und unter-
haltenden Geſellſchaftsſpielen zu verbringen. Nach
dem gleichfalls im Freien eingenommenen Abend-
inbiß, dem auch das edle Naß nicht fehlte, be
wegte ſich der Zug bei einbrechender Dämmerung
nach Pohls Garten zurück, wo das Sommer-
xergnügen mit einem prächtigen Feuerwerk und
einem Tänzchen ſeinen Abſchluß fand.

Trompetereoncert. Am Donnerſtag
Abend giebt das Trompetercorps im Caſinogar-
ten das 6. Abonnementsconcert. Wir wünſchen
recht günſtige Witterung.
S UÜntergegangener Saalkahn. Der

z Zt. in der Nähe von Röſſen untergegangene,mit einer großen Ladung Zucker achte

Saalkahn wird gegenwärtig vom Eigenthümer
in Stücke zerlegt und aus dem Fluß entfernt.
Eine Reparatur des Fahrzeuges erſchien bei der
davongetragenen ſchweren Beſchädigung, und da
außerdem Maſten, Deck u. ſ. w. vom Strome
fortgeriſſen, nicht mehr angebracht und wird der
Kahn wahrſcheinlich als „altes Holz“ verſteigert

erden.
m 150 Stück Lanzen ſind vor einigen
Tagen beim hieſigen HuſarenRegiment ange
kommen und dürfte in nächſter Zeit mit der
Einübung des Gebrauchs der neuen Waffe bei
den Mannſchaften begonnen werden.

z Unſer Trompeterkorps begiebt ſich
am Freitag in Paradeuniform unter Mitnahme
der Pferde nach Deſſau, um an den dortſelbſt
ſtattfindenden Einzugsfeierlichkeiten des neuver
mählten Erbprinzlichen Paares theilzunehmen.

z Ganz ohne Krakeeſll iſt es am Kinder-
feſtmnontag auf dem Nulandtsplatze, wie uns
mitgetheilt wird, doch nicht abgegangen mehr-

fach mußten die Polizeibeamten gegen ſtark an
gezechte radauluſtige junge Leute einſchreiten,
was wir als ausführliche Chroniſten dem geſtern

gegebenen Bericht hiermit nachtragen wollen.

Vermiſchte Nachrichten.
(Ueber die Lofoden), das Reiſeziel des

Kaiſers, dürften noch folgende offizielle Notizen
von Intereſſe ſein: Die aus ſechs größeren und
einigen kleinen Eilanden beſtehende Jnſelgruppe
iſt von der Küſte des nördlichen Norwegen durch
den Weſtfjord getrennt, gebirgig und felſig wie
das gegenüberliegende Feſtland, mit ſchneebedeckten
Bergen, zum Theil mit etwas Hafer, Gerſte und
Kartoffeln beſtellten Thälern und ſommergrünen
Matten, ohne Bäume und ſchwach bevölkert,
durch gefährliche Meeresſtrömungen und ſtarke,
altberühmte Fiſcherei bekannt. Die ſübdlichſte
Jnſel heißt Röſt, dann folgen Värö, Moskenäſö,
Flakſtad und die beiden größten Oftvaagen und
Weſtvaagen. Letztere hat 75 Kilometer Umfang,
trägt die hohen Berge Himmeltind, Guratind
Siötind und iſt eine der fruchtbarſten. Jm
weiteren Sinne werden auch die drei nördlicher
gelegenen großen Jnſeln Hindö, Langö und Andö zu
den Lofoden gerechnet. Der Mittelpunkt des Fiſch
fanges iſt die Doppelinſel Vaagen, der beſte Fiſchplatz
in ganz Europa, wohin ſich aus Nordnorwegen
mehr als die Hälfte aller Männer zur Fiſcherei
einfindet. Die wichtigſten Fiſcharten ſind der
Krei (eine Art große Dorſche) und der Hering.
Die Zahl der zur Zeit des Fiſchfanges im Ja-
nuar an den Lofoden zuſammenſtrömenden Leute
beträgt gegen 40000, der Werth des geſammten
Fanges iſt auf etwa 10 Millionen Reichsmark
zu ſchätzen. Die trockene kalte Luft ſichert die-
ſen nördlichen Gegenden das Privilegium des
Fiſchtrocknens. Adminiſtrativ bilden die Inſeln
mit Ausnahme des nordöſtlichen Theils von
Hindö, der zum Amt Tromſö gehört, die Vog-
tei Lofoden und Weſteraalen im Amt Nordland.
Sie zählen etwa 28 000 Einwohner in zehn
Zfarreien und zwanzig Kirchſpielen. Städte
ſind nicht vorhanden, wohl aber 55 Handels
pläze und mehrere bedeutende Fiſcherorte, die
Mehrzahl auf den eigentlichen Lofoden.

Eine Verurtheilung des Regenten
von Braunſchweig.) Der Geheime Juſtiz
rath des Berliner Kammergerichts trat am
Sertag nach vielfachen Vorverhandlungen zur

chlußberathung über eine Klage zuſammen,

die der frühere Poſtdiätar F. gegen den Prinzen
Albrecht von Preußen angeſtrengt hatte. F.
war im Winter 1886 vor dem Berliner Palais
des Regenten auf dem Glatteiſe geſtürzt und
hat ſich dabei Verletzungen zugezogen, die ihn
dauernd erwerbsunfähig machen. Es haben zur
Feſtſtellung des Thatbeſtandes unter Zuziehung
von Zeugen Erhebungen an Ort und Stelle
ſtattgefunden. Unter Zugrundelegung des früheren
Verdienſtes des F. entſchied der Geheime Juſtiz-
rath, daß der Prinz Albrecht als Palaiseigen-
thümer für die gründliche Reinigung des
Trottoirs verantwortlich und deshalb zu ver-
urtheilen ſei, dem Kläger lebenslänglich monat-
lich 75 Mark zu bezahlen.

Eine Leibgarde der Kaiſerin) wird,
wie es heißt, demnächſt geſchaffen. Dieſelbe
wird aus 24 Mann beſtehen und von einem
Offizier nebſt zwei Unteroffizieren befehligt wer-
den. Die Mannſchaften werden dem Regiment
der Gardes du Corps entnommen und ſich durch
ſtattliche Figur auszeichnen. Die Uniform dieſer
Elitetruppe hat Aehnlichkeit mit der Tracht der
Leibcompagnie Friedrichs des Großen weißes
verſchnürtes Koller mit karmoiſinrothen Rabat-
ten, aufgeklappten Schößen, Gardelitzen und
Dreiſpitz. Als der Kaiſer am Freitag in Wild-
park eintraf, beſichtigte derſelbe im Empfangs
zimmer einen ſo eingekleideten Soldaten. Der
preußiſche Hof folgt übrigens mit dieſer Neue-
rung einer an anderen Höfen ſchon längſt üb-
lichen Einrichtung.

(Kleine Notizen.) Die Kaiſerin hat in
Kiſſingen mit dem Gebrauch des Rakoczy-
brunnens begonnen. Der Prinz Chriſtian
von Schleswig-Holſtein iſt mit ſeiner Klage auf
Herausgabe der Güter Noer und Grönwohld
abgewieſen worden.

(Kameruner Tabak.) Von der Ka-
meruner Land und Plantagen- Geſellſchaft ſind
wiederum größere Zufuhren von Tabak aus der
Plantage Bimbia in Hamburg eingetroffen. Die
Qualität zeigt in jeder Beziehung einen weſent-
lichen Fortſchritt gegen die vorjährige Ernte,
namentlich iſt auch in der Sortirung ein be-
deutender Fortſchritt zu erkennen. Die Waare
erzielte den vollen Beifall aller Sachkenner.

(Eiſenbahnmalheur.) Aufdem Kurier-
zuge von Mainz nach Mannheim ſchlug am
Sonntag der letzte Wagen um. Drei ameri-
kaniſche Damen mit vier Kindern wurden durch
die Zertrümmerung der Fenſterſcheiben verleztt,
konnten indeſſen die Reiſe fortſetzen.

(EineStreikverſammlung der Ber-
liner Maurer) am Dienſtag war nur noch
von 6--700 Geſellen beſucht. Es wurde feſt-
geſt ellt, daß bereits über 4000 Maurer wieder
arbeiten. Heute Mittwoch Nachmittag ſoll end-
giltig beſchloſſen werden, ob der Generalſtreik
ſortzuſetzen iſt oder nicht. Die Führer des
Streiks haben bereits ſo bittere Wahrheiten zu
hören bekommen, daß ſie die Oeffentlichkeit ihrer
Verſammlungen einſchränken: Kein Berichter-
ſtatter, mit Ausnahme ſolcher anerkannt ſozial-
demokratiſcher Blätter, ſoll zu den Verſamm-
lungen mehr zugelaſſen werden.

(Fürchterliche Militärtragödie.)
Einem Telegramm aus Rom zufolge ſpielte ſich
am Sonnabend in Benevent eine gräßliche Scene
ab. Das Berſaglieri- Regiment Nr. 7 befand
ſich eben auf einem Uebungsmarſch, als der
Soldat Borelli plötzlich die Kolonne verließ, ſich
hinter einen Baum poſtirte und ein Schnell-
feuer gegen das Regiment eröffnete.
Ehe Borelli niedergemacht werden konnte, erſchoß
er den auf ihn eindringenden Major Varino,
verwundete ſchwer den Hauptmann Preſtinari,
ferner einen Korporal und drei Soldaten, ſowie
einen Beneventer Bürger, eine Frau und zwei
Kinder, auch zwei Pferde wurden getödtet. Erſt
nachdem Borelli zweiundvierzig Schüſſe
abgegeben, wurde er niedergeſchoſſen.

(Diegerichtliche Unterſuchung über
das große Eiſenbahnunglück) bei Armagh
in Jrland, wo 75 Kinder getödtet und 169 ver-
letzt wurden, iſt mit einem Verdikt der Jury
wegen grober Fahrläſſigkeit gegen mehrere Eiſen-
bahnbeamten abgeſchloſſen worden. Die ſieben-
tägige Unterſuchung hat die erſtaunliche, anfangs
unglaubliche Thatſache an den Tag gefördert,
daß die Beamten einfach ihre Pflicht nicht
thaten. Der OberJngenieur Parke wählte eine
Lokomotive für den Zug, welche viel zu ſchwach

war, um den Zug über die Bahnſteigung zu
ziehen. Der Lokomotivführer Mac Grath er
klärte ſich bereit, mit dieſer ſchwachen Lokomotive
den in Armagh von 13 auf 15 Wagen verſtärkten
Zug nach dem Beſtimmungsorte zu ſchleppen
und lehnte die ihm von dem Stationschef ange-
botene zweite Lokomotive ab, obſchon er wußte,
daß der Zug mit Paſſagieren über Gebühr be
laſtet war. Als die Maſchine ſchließlich nicht
mehr weiter konnte, war es die Pflicht des Zug
führers Elliot, den Zug dort zu laſſen, Detonatoren
auf die Schienen zu legen, um den nachfolgen-
den Zug zu warnen und nach dem nur drei
Kilometer entfernten Armagh zurückzugehen und
Hilfe zu holen. Der eine halbe Stunde ſpäter
abgehende Paſſagierzug hätte den ſtehenden
Zug über den Hügel ſtoßen können. Statt dies
zu thuen, befahl Elliot ſeinem Kondukteur,
einige Steine unter die Räder des letzten Wa-
gens zu legen, kuppelte ſelbſt trotz der Einreden
vieler Paſſagiere die ſieben letzten Wagen los,
bevor ſie genügend geſichert waren, der Ruck
der abfahrenden erſten Hälfte ſetzte ſie in Be
wegung, die Kieſelſteine auf der Schiene wurden
in Staub zermalmt und das Unglück war da.
Den Schaffner Henry, der im letzten Wagen
war, trifft außerdem der Vorwurf, daß er die
Bremſe gar nicht oder doch nicht rechtzeitig ge-
brauchte, um die entweichenden Wagen zum
Stehen zu bringen. Er liegt noch ſchwerver-
wundet im Spital. Die Eiſenbahngeſellſchaft,
welche ſich zur vollſtändigen Haftpflicht den
Verwundeten und den geſetzlichen Vertretern der
Getödteten gegenüber ausdrücklich bekannt hat,
trifft außerdem der Vorwurf, keine automatiſchen
Bremſen zu beſitzen, deren Anwendung das Un
glück verhindert hätte.

Heer und Marine.Die deutſche Manöverflotte ging am Diens
tag Morgen von Kiel nach Wilhe'mshaven in See.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Durx-e Bodenbacher Eiſenbahn Gold-

Prioritäten von 1874. Die nächſte Ziehung findet
am 11. Juli ſtatt, Gegen den Coursverlußt von ca. 10 pCt.
bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Str. 13, die
Verſicherung für eine Prämie von 12 Pfg. pro 100 Mark.

Markt -Verichte.
Halle, 2. Juli. Preiſe per 1000 Kilo netto, Weizen

ruhig, 165 186 Mk., Roggen feſt, 147 156 Mk.,
Gerſte Futter 135--145 M., Braugerſte o. Hdl., Hafer feſt,
157--164 M. Rapse ohne Ang. M Mais M.
Erbſen Victoria ohne Angebot, Kümmel, ausſchl. Sack
p. 109 Kilo Netto 40--42 M. Stärke einſchl. Faß von 100
Kilo netto, Halliſche prima Weizenſtärke 36,50 bis
37,00 M. Abfallende Sorten billiger.

Preiſe p. 10 Ko. netto. Linſen ohne Angebot, Bohnen
M., ohne Angebot Kleeſaaten: ohne Geſchäft.

Futter Artikel Futtermehl feſt 13,)0 15,00 Mark
Roggenkleie 9,50 10,00 M. Weizenſchaalen 9,00 --9,25 M.
Weizengrieskleie 9,00 9,25 M. Malzkeime geſucht, helle
10,00 11,00 M., dunk. 9,00 10,00 M. Oelkuchen 14,00
dis 14,25 M. Malz 28,50 --29,75 M. Rüböl 59,00 M. Petro
eum 24,50 M., Solaröl 0,825,/30 knapp, 17,50 18 M.,
Spiritue p. 10000 Liter-Prozent, ſtill. Kartoffelſpiritus mit
50 M. Verbrauchsabgabe 56,10 M. mit 70 M. Ver
brauchsabgabe 36,30 M.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Der ewige Kreislauf der Natur, bei welchem

es keinen Stillſtand giebt und dem der Menſch, wie alles
was lebt, unterworfen iſt, macht ſich in unſerem Körper
im Frühjahr ganz beſonders auffällig bemerkbar Wer hat
es da nicht ſchon an ſich ſelbſt erfahren, daß ſich Müdigkeit
der Glieder, Unluſt, Blutandrang nach Kopf und Bruſt,
Schwindelanfälle, Herzklopfen, Kopfſchmerzen 2:. einſtellen.
Jn ſolchen Fällen kann man nichts beſſeres thun, als der
Natur zu Hilfe kommen, indem man durch den Gebrauch
der Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillin eine
Reinigung des Körpers herbeiführt und damit ernſteren
Leiden vorbeugt. Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen
ſind in den Apotheken à Schachtel 1 Mk. ſtets vorräthig

Die Beſtandtheile ſind Silge, Moſchusgarbe, Aloe,
Abſynth, Bitterklee, Gentian,

An zeig en.
Wohnungs-Geſuch.

Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 2
bis 3 Kammern, Küche und Zubehör, möglichſt
in der Nähe der Gotthardtsſtraße wird zu
miethen und per 1. October zu beziehen geſucht.
Gefl. Off. mit Preisangabe bitte unter A. Z.
100 in der Kreisblatt Expedition niederzulegen.

Eine Wohnung, (2 Stuben, 1 Kammer und
Küche n. Zubeh. iſt z. vermieth. u. 4. Octbr. zu

beziehen. VUnteraltenburg 47.



Die Obsetmutz ung
in den Gewehrichten des Unterforſtes Merſeburg ſoll
m Mittwoch, den 10. Juli er., Vormittags 10 Urne
im Hospitalgarten bei Merſeburg an die Meiſtbietenden verpachtet werden.

Schkeuditz, den 2. Juli 1889.
Königliche Oberförſterei.
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TTarnung!
Von der weltberühmten Amerik. GlanzStärke von Prätz Schulz jrWe 24 Leipzig muß jedes Paket nebenſtehende Schutzmarke tragen, wenn ſie ächt

e er ſein ſoll. à Paket 20 Pfg. Dieſelbe iſt vorräthig in allen Handlungen.

Grube
rikets u.e Paul--Luckenau.Prehkohlenſteine

in nur beſter Qualität, liefere ich in jedem Quantum prompt und billigſt.
Merſeburg. Mein rionh Sochatece.
Bekanntmachung.

Zur Verdingung des Bedarfs an Petroleum
u. Dochtband für die hieſigen Garniſon Anſtalten
per 1. Auguſt 1889 bis 31. Juli 1890 iſt im
Geſchäftszimmer des Lazareths

Freitag, den 5. Juli er.,
Vormittags 10 Uhr

ein SubmiſſionsTermin anberaumt worden.
Die Lieferungs Bedingungen liegen im Lazareth

zur Einſicht und Vollziehung aus.
Merſeburg, den 1. Juli 1889.
Königl. Garnison-Lazareth.

3wangs- Verſteigerung.
Freitag, den 5. d4. FEts., Vormittags

71 Uhr verſteigere ich in Porbitz:
s ſchwere Arbeitspferde, 5 Pferde-
geſchirre, 8 neue Rollwagen, 3
Erdewagen, 2 Kohlenwagen und
1 Preſchwagen geg. ſofort. Baarzahlung.

e Verſammlungsort: Bahnhofsreſtaura-
tion zu Dürrenberg.

Merſeburg, den 2. Juli 1889.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Wir machen hiermit bekannt, daß

die auf ſämmtlichen Plan- u. Wirth-
ſchaftswegen hieſiger Stadtflur in
Haufen, ſowie vereinzelt umherlie-
genden Feldſteine binnen S Tagen zu
entfernen ſind.

Jnsbeſondere machen hiermit noch
darauf aufmerkſam, daß gegen die
Säumigen gemäß des Receſſes ver-
fahren werden wird.

Merſeburg, den I. Juli 1I889.
Das Feld-Comitee.

Obſt- Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung der Gemeinde

RlIösäenm ſoll
Sonnabend, den 6. Juli er.,

Nachmittags 6 Uhr
an Ort und Stelle meiſtbietend gegen bagre Zahl-
ung verpachtet werden.

Blöſien, den 2. Juli 1889.
Der Ortsvorstandl.

Obst- Verpachtung.
Die diesjährige Nutzung des HartObſtes der

Gemeinde W allendorf ſoll
Mittwoch, den 10. Juli er.,

Nachmittags 5 Uhr
im Gaſthauſe daſelbſt öffentlich an den Meiſt-
bietenden verpachtet werden. Bedingungen im
Termin.

Wallendorf, den 3. Juli 1889.
Der Gemeinde-Vorstand.

Jch bin auf mehrere
Tage verreiſt.

R. Thörmer,
prakt. Zahnarzt.

Meine Wohnung befindet ſich
Oberaltenburg No. 10,

gegenüber dem Kloſter.
Göfee., Zimmermeiſter.

Meine Böttcherwerkſtatt befindet
ſich von jetzt ab

Gotthardtsſtraße 21
im Hinterhauſe des Herrn Kaufmann
Gummert. r Dänschet,

Böttchermſtr.
Wer ſich e. ſolch. deizd. Bade
9 k kW m. h 59Ko. Kohl. tägl. warm

baden. Jeder der dies
F lieſt verl. p. Poſtk. d.

h anusf. ill. Preisc. grat.

Specialität:
Vanille-Bruch- Chocolade
unübertroffen an Wohlgeſchmack und Reinheit

empfiehlt

Fr. Schrechbher“s Conditorei.

Liebig's u. Cibils Fleiſchextract
Bouillonkapſeln à Stück 10 Pfg.
Houten's und BVlookers holländ

Cacaopulver, Block-Cacao,
Sprengel's Cacaopulver à Pf.

Mk. 2,20.
reine Vanille u. Krümel-Bruch-

choeolade à Pfd. Mk. 1,
T bei 5 Pfd. Vorzugspreiſe
empfiehlt die Drogen u. Farbenhandlung von
s

Burgsetrasse 16.
Pa. alten Kopfklee,
loſe u. gepreßt. à Centner Mk. 4. offeriert
jedes Quantum; event. ſende auch ProbeBallen
nach Auswärts,

Walter Friätze, Halle a/S.
Magdeburgerſtraße 43.

eigenes Gewächs, rein, kräftig,eln, weiß à Ltr. 55 u. 70 Pf., roth nßten-
von 25 Ltr. an unter Nachnahme

direct von J. Wallauer, Weinbergebeſitzer, Kreuznach.

S S 60d SS

Donnerſtag, den A. Juli er,
m Abends s UVhr,

Sechstes
Abonnements-Concert,

ausgeführt vom Trompetercorps des Thüring.
HuſarenRegts. Nr. 12 unter Leitung ſeines

Stabstrompeters Herrn W. Stutzer.
Bill ets ſind im Vorverkauf bei den Herren

Cigarrenhändler Meyer, Bahnhof
ſtraße, Matto, Roßmarkt, Moritz (in Firma
Gebr. Schwarz) Burgſtr. und in der Galanterie
waarenhandlung von H. Limprecht, Entenplan
zu haben.

Arte e.Freitag, den 5. d. Mts., Monats ver-
sammlungz. Tagesordnung Geſchütz.

Diejenigen Mitglieder des Altenburg. Kirchen
chors und des JungfrauenVereins, welche an
der Fahrt zum Miüssäonsfest in Dölkau
am nächſten Sonntag theilzunehmen wiünſchen,
wollen ſich bis Sonnabend Mittag im Pfarr

hauſe anmelden. Delius,
Stadttheater Leipzig.

Neues Theater. Donnerſtag, 4. Juli. Tann-

Ein kücht. Meetalldreher
der an Revolver, und Facondreh Bänken
flott zu arbeiten verſteht u. gute Zeugniſſe befſitzt,
wird bei gutem Verdienſt und dauernder Be-
ſchäftigung als Vorarbeiter ſofort geſucht von

h. Memer,Fabrik für Maſſenartikel,
Meuselwüätz.

S 10 Mannſuchen ſofort gute Schlafſtelle auf mehrere
Wochen. Zu erfahren in der Kreisblatt Exped.

Tüchtige Zimmerleute
finden dauernde Beſchäftigung bei Louis
MunkKelt, Großmiltitz bei Markranſtädt.

Lohnender Nebenverdienſt.
E. Fabrik iſt geneigt, e. Dame a gut. Familie,

welche i. geeigneter Lage wobnt, i. Herbſt den
Verkauf ihres Fabrikats commiſſionsweiſe zu über
tragen. Auesführliche Mittheilungen erbeten an
Rudolf Mosse, Berlin S, VV., Chiffre J, V.

3556. eWir ſuchen für dauernde Arbeit 2 ordentliche

fleißige Arbeitsburſchen
i. Alter v. 15--18 Jahren; Antritt ſogleich od. ſpäter.

Merseburg. Peitschenfabrik.
Weißenfelſer Straße 6.

x

29

Redaction, Schnellpreſſendruc und Verlag von A. Leidhboldt in Mexſeburg, (Altenburger Schulplatz 5,)

häuſer. Altes Theater. Geſchloſſen.

Todes- Anzeige.
Dienſtag Vormittag 6 Uhr entſchlief ſanft nach

langen Leiden mein lieber Mann, unſer guter
Vater, der Landwirth

Auguſt Trillhaaſe
im 69. Lebensjahre. Dies zeigen allen Freunden
und Bekannten mit der Bitte um ſtille Theil
nahme tiefbetrübt an. Die Hinterbliebenen.

Meuſchau, den 3. Juli 1889.
Die Beerdigung findet Freitag Vormittag

10 Uhr ſtatt.

Todes- Anzeige.
Heute Morgen ſtarb unſer kleiner 4Ifred

im Alter von 1 Jahr 3 Wochen, was wir tief
betrübt Freunden und Bekannten hiermit anzeigen.

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 2 Uhr
vom Trauerhauſe, Oberaltenburg 18, aus ſtatt.

I. Froebel u. Frau.

ung

Für die überaus zahlreichen Be-
weise der herzlichsten Liebe u. Theil-
nahme, welche uns bei dem so frühen

e Dahinscheiden unserer inniggeliebten
Tochter Bertha zu Theil geworden
sind, sagen wir hierdurch unseren
tiefgefühltesten Dank.
Otto Kuhnt u, Frau geb. Sehbladebacb.
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